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Gesellschaft im Wandel

Unsere Gesellschaft befindet sich derzeit in einem tiefgreifenden Wandel von einer Industriegesellschaft hin zu einer Informations- und Wissensgesellschaft, in der digitale Technologien zum entscheidenden Motor für Wirtschaftswachstum und Beschäftigung geworden sind. In der Informationsgesellschaft sind Information und Wissen das Kapital für die Zukunft. 

Lernen mit und in Computernetzen schafft neue Chancen - nicht nur für die Zukunft, sondern bereits für den Unterricht von heute:

· Grenzen lösen sich auf: Schülerinnen und Schüler kommunizieren und arbeiten in Netzwerken sowohl lokal und regional als auch global mitei​nander.

· Rollen erweitern sich: Lehrende und Lernende müssen bisherige Positionen neu überdenken.

· Anforderungen ändern sich: Eigen​ständigkeit und Teamfähigkeit sind Schlüsselkompetenzen für einen nutz​bringenden Umgang mit den neuen Medien.

Schulen ans Netz

Mit der Gründung von „Schulen ans Netz“ im April 1996 haben das Bundesministe​rium für Bildung und Forschung (BMBF) und die Deutsche Telekom AG eine ge​sellschaftliche Initiative zur Einführung multimedialer Technologien in Schulen angestoßen. Ziel: Die neuen Medien und die Nutzung des Internet im Schulalltag zu verankern. 

Schulen ans Netz e.V. arbeitet dabei auf mehreren Ebenen zusammen mit den Kultusministerien der Länder, der Kultusministerkonferenz, den Vertretungen der Schulträger und Sponso​ren aus der Wirtschaft.

· Mit unterschiedlichen Projekten fördert die Initiative die Netzanbindung und die Ausstattung von Schulen mit multimedialen Arbeitsplätzen.

· Zugleich unterstützt Schulen ans Netz e. V. die Unterrichtspraxis mit den neuen Medien durch die Bündelung und Weitergabe von Wissen, z. B. durch den Online-Dienst „Lehrer-Online“ (http://www.lehrer-online.de).

· Mit Präsentationen, Vorträgen, Fachtagungen und Aktionen leistet Schulen ans Netz e. V. einen Beitrag zum gesamtgesellschaftlichen Dialog rund um die Themen Schule und Bildung.

· Durch Kooperationen mit Fernsehsendern – z. B. NBC GIGA, SWR, WDR Learning Station – und die Durchführung von innovativen Wettbewerben wie z. B. „uni@schule“ und „EnterPreis“ (siehe Kapitel IV, Pt. 1 und 2) setzt Schulen ans Netz e. V. Akzente.

· Im internationalen Bildungsumfeld vertritt die Initiative den Partner Deutschland als Mitglied im Europäischen Schulnetz (http://www.eun.org) und agiert als nationaler Koordinator des internationalen Wettbewerbs „ThinkQuest“ und der Netd@ys, einer Initiative der Europäischen Kommission (siehe Kap. IV, Pt. 3 und 4).

Seit 1996 hat Schulen ans Netz e. V. mehr als 13.000 allgemein- und berufsbildende Schulen ans Netz gebracht. Weitere Schulen konnten durch die Förderung der Länder und in Kooperation mit regionalen Sponsoren gefördert werden, so dass seit Januar 2000 etwa 17.000 Schulen in Deutschland am Netz sind. Bis Ende 2001 sollen alle bundesdeutschen Schulen ans Internet angeschlossen sein.

Im Februar 2000 hat die Deutsche Telekom AG einen großen Schritt hin zur Realisierung dieser Absicht unternommen. Im Rahmen der 5. Ausschreibungsrunde von Schulen ans Netz e. V. stellt die Deutsche Telekom allen Schulen kostenlose Internetanschlüsse zur Verfügung. Weitere Anbieter (zum Beispiel AOL) haben sich dieser Aktion angeschlossen und stellen ihrerseits weitere kostenlose Leistungen für Schulen bereit. 

„Schulen ans Netz“ unterstützt den Einsatz der neuen Medien im Unterrichtsalltag aber nicht nur durch die jährlichen Förderrunden, sondern u.a. auch durch folgende Angebote:

· Der Helpdesk (http://helpdesk.san-ev.de) ist zugeschnitten auf die konkreten technischen Fragen aus dem Schulalltag. Ständiger Erfahrungsaustausch macht den Helpdesk zu einem Hilfswerkzeug, das flexibel reagieren und sich der Nachfrage anpassen kann. Die Experten von Schulen ans Netz e.V. arbeiten dazu eng zusammen mit den verschiedenen Hard- und Softwareherstellern.
· „Lehrer-Online“ (http://www.lehrer-online.de) ist ein aktueller Online-Dienst für Lehrende. Hier stellt Schulen ans Netz e. V. einen Fundus an Material zur Unter​richtspraxis zur Verfügung - fertige Einheiten genauso wie aktuelle Informationen zu natio​nalen und internationalen Projekten, die zum Mitmachen einladen. Foren und Chats machen „Lehrer-Online“ zu einer interaktiven Kommunikationsplattform. Die Themen werden von einem Team mit Fachleuten aus Praxis und Theorie redaktionell begleitet. Das Team steht auch für Fragen und den Austausch von Erfahrungen zur Verfügung.

· „LeaNet“  (http://www.leanet.de) steht für "Lehrerinnen - Angebot im Netz" und bietet neben zahlreichen Informationsangeboten eine nur Frauen vorbehaltene Diskussions-, Lern- und Arbeitsplattform. Als neues Service-, Informations- und Arbeitsnetzwerk von Schulen ans Netz e.V. richtet sich „LeaNet“ insbesondere an Lehrerinnen sowie an Lehramtsanwärterinnen. Neben einem kleineren öffentlichen Teil, der für alle zugänglich ist und Einblick in  ein Schwerpunktthema gewährt, richtet sich das Hauptangebot des Netzwerks an die „LeaNet“-Mitglieder, egal ob diese ihre ersten Surfversuche im Netz unterneh​men oder bereits Internetprofis sind. Über die Anmeldung erhalten alle Mitglieder automatisch einen kostenlosen E-mail-Account sowie den Zugang zu allen Informations- und Lernangeboten, Diskussions- und Arbeitsbereichen.

· „LizzyNet“ (http://www.lizzynet.de) ist ein Online-Projekt, das sich speziell an Mädchen und junge Frauen richtet. Neben Angeboten, mit der Cyberwelt zu kommunizieren und zu spielen, finden Schülerinnen Informations- und Lernplattformen, die Computer-, Berufs- und Lebenswelten aus dem Blickwinkel von Mädchen und jungen Frauen betrachten.  Das Projekt richtet seine Angebote sowohl an Anfängerinnen als auch an „Internetprofis“ und bietet innovative Möglichkeiten für die selbstbestimmte Nutzung und Gestaltung des Internets.

· „Business@school“ ist ein Kooperationsprojekt mit The Boston Consulting Group. Ziel des Projektes ist es, die mangelnde Wirtschaftsbildung an Schulen durch anschauliche Vermittlung des Themas zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, erforschen Lehrkräfte und Schüler/innen mit Fachleuten der Boston Consulting Group das Thema Wirtschaft an konkreten Beispielen und entwickeln im Team neue Geschäftsideen. Im einzelnen geht es darum,

· Verständnis für Wirtschaftsfragen zu entwickeln,

· die Realität von Konzernen, Mittelstands- und Kleinunternehmen kennenzulernen,

· unternehmerisches Denken zu lernen, 

· die Präsentations- und Auftrittssicherheit zu verbessern,

· ergebnisbezogene Teamarbeit zu üben,

· und letztendlich: Spaß am Thema Wirtschaft zu vermitteln.

· Die „Naturdetektive 2000“ (http://www.naturdetektive.de) sind eine Umwelt-Aktion in Kooperation von Schulen ans Netz e. V., dem deutschen "Clearing-House Mechanismus" (CHM) und weiteren Partnern. Die Aktion wird gefördert durch das Bundesumweltministerium.

Schüler/innen und Schulklassen sowie Einzelpersonen und Naturschutzgruppen im gesamten Bundesgebiet haben die Möglichkeit, über Internet Informationen zum Umwelt- und Naturschutz zu erlangen, eigene Beobachtungen und Informationen zu vermitteln und an einem direkten Informations- und Wissensaustausch zu umweltrelevanten Handlungen teilzunehmen. Durch unmittelbares Erleben und eigenes Handeln sollen Umwelt- und Naturbewusstsein von Schülern aller Alterstufen entwickelt und gestärkt werden. 

· Das Projekt „Exil-Club“ – Aufbau eines Online-Magazins verfolgter Intellektueller
initiierte Schulen ans Netz e. V. gemeinsam mit der Stiftung „Else Lasker-Schüler – Zentrum für verbrannte und verbannte Dichter/KünstlerInnen“. In Projektgruppen recherchieren Schüler/innen und Biografien exilierter Intellektueller in Vergangenheit und Gegenwart. Zugleich erkunden sie die geschichtlichen, gesellschaftlichen und politischen Hintergründe, die zur Emigration der Intellektuellen geführt haben. Die Ergebnisse werden auf der Web-Site des „Exil Club“ präsentiert (http://www.exil-club.de)

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.san-ev.de
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